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Auswärtige zahlen bei den K 


Berlin, 15. October. Der König wird, wie die 
„Prov.⸗K.“ meldet, vermuthlich am 20. d. den Kurort 
Baden⸗Baden verlaſſen und vor Ablauf der nächſten 
Woche wieder in der Reſidenz eintreffen. 

— Das kronprinzliche Paar begiebt ſich von 
Dresden, wo es die herzlichſte Aufnahme gefunden 
bat, über Darmſtadt, wo die Frau Kronprinzeſſin, 
ihre Schweſter Alice, Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, 
beſucht, nach Baden⸗Baden. Dort ſoll am Sonntag 
(18.) der Geburtstag des Kronprinzen, welcher ſein 
37. Jahr vollendet, im Kreiſe der königlichen Familie 
gefeiert werden. Von Baden⸗Baden reiſt die Frau 
Kronprinzeſſin zum Beſuche ihrer erlauchten Mutter 
nach England, wohin der Kronprinz ihr Anfang No⸗ 
vembers zu folgen gedenkt, um etwa bis Mitte De⸗ 
cember dort zu verweilen. . 

— Die Königin⸗Wittwe Eliſabeth tritt am 31. 
Oktober die Reiſe nach Italien an und gedenkt die 
Wintermonate in Mentone zuzubringen. 


E IJn der conſervativen Partei ſoll die Abſicht 


vorherrſchen, die Lücke, welche in unſerer Gewerbe⸗ 
Geſetzgebung dadurch entſtanden iſt, daß man aus 
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Intereſſante Bauten auf der Südbahn in 
der Provinz Preußen. 


(Schluß.) 

Eine ſolche Entfernung ließ ſich dem Anſcheine nach 
leicht üderwinden. Dachte man ſich das Waſſer fort, 
ſo handelte es ſich nur darum, einen Fahrdamm 
durch ein fünfhundert Schritte langes und nicht 
ſonderlich tiefes Thal zu ſchütten. Das Material 
zur Herſtellung eines ſolchen war überreichlich vor⸗ 
handen und zwar gutes, leicht zu handhabendes Ma⸗ 
terial. Die ganz nabe gelegenen Berge beſtehen 
aus Sand. Der Damm konnte eine etwas breitere 
Unterlage erhalten. Gegen die Wellen, die an ei⸗ 
ner fo ſchmalen Stelle ohnehin keine beſondere Wir— 
kung auszuüben vermöchten, war der Damm durch 
Weidenpflanzungen und Steine, die hier in Übergro- 
ßer Menge zu haben ſind, leicht zu ſchützen. Es 
gab in Wirklichkeit nichts, was von dem beabſichtig⸗ 
ten Unternehmen hätte abſchrecken konnen. Man 
ging alſo im Spätherbfte vorigen Jahres rüſtig an's 
Werk und ſetzte daſſelbe während des Winters und 
Frühlings fort. Ader es zeigte ſich bald, daß man 
eine Danaidenarbeit unternommen hatte. Die Auf— 
ſchüttungen im Waſſer, mit denen man gleichzeitig 
von beiden Seiten des Seearms begonnen hatte, 
ſanken continuitlich, bemerklicher jedoch auf der nach 
Jucha hin gelegenen Seite. Mit dem Beginne der 
deſſern Jahreszeit verdoppelte man den Eifer und 
die Ardeitekraft. Lange Karren und Wagenreihen, 
von Hunderten von Menſchen geſchoden und gezogen, 
arbeiteten einander mit einer Emſigkeit entgegen, daß 
ſich im Juli dieſes Jahres die Damme bis auf eine 
kurze Strecke einander genähert hatten und Jeder der 
vollſten Uederzeugung war, daß fie ih ſchon in ei— 
nigen Wochen, vielleicht ſchon in der nächſten Woche 
erreicht haben würden. Dennoch ſollten ſie mit ein— 
ander nicht in Verbindung treten. Die von Lyck 
aus begonnene Schüttung durch das Waſſer hielt 
endlich Stand. Die ihr von Jucha aus entgegenges 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 


Freitag, den 16. October. 


der Vorlage des Bundesrathes nur einen kleinen, 
mehr den Capitaliſten günftigen Theil herausgenom⸗ 
men hat, ihrerſeits durch Einbringung zweckentſprechen⸗ 
der Geſetzentwürfe auszufüllen. a 

— Wie die „Zdl. Carr.“ hört, werden im Juſtiz⸗ 
miniſterium außer der Reform des Subhaſtations⸗ 
weſens auch noch Geſetzentwürfe zur Regelung des 
ganzen Gebietes des Hypothekenrechtes vorbereitet. 

— Bei dem jetzt in Verbindung mit den allge⸗ 
meinen Schießverſuchen hier ſtattfindenden Dauer- 
ſchießen iſt das engliche Woolwich-Geſchütz gleichfalls 
ſeinem deutſchen Rivalen auf das Vollſtändigſte un⸗ 
terlegen. Das Rohr hat mit dem 264. Schuß einen 
tiefen Sprung erhalten, während ſich das Krupp'ſche 
Geſchütz nach 400 Schuß noch gänzlich unverändert 
ausweiſt. ; 

— Die Augmentationsbeſtände an Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsgegenſtänden fur die preußiſche Ar⸗ 
mee ſind in den verſchiedenen Depots gegenwärtig 
für alle Waffen fo weit complettirt, daß es möglich 
wird, mit Eintritt einer Moblmachung eine Kriegs⸗ 
macht von 600,000 Mann jederzeit binnen wenigen 
Tagen ſchlagfertig einzukleiden und auszurüſten. — 

— Der „D. A. Ztg.“ wird aus Darmftadt ein 
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führte aber war ſchlechterdings nicht zum Stehen zu 
bringen. Was wähtend eines Tages aufgeſchüttet 
worden war, war in der Nacht immer wieder ver: 
ſunken. Man ardeitete unermüdet weiter. Da er⸗ 
folgte im Monate Septemder eine entſcheidende Ka— 
taſtrophe. Es verſanken nicht nur die im Laufe die⸗ 
fes Srühjabres, ſondern auch die in den vorhergehen— 
den Monaten aufgeſchütteten, nur nach Tauſenden 
von Schachtruthen zu berechnenden Sandmaſſen wäh: 
‚ rend einer einzigen Nacht vollkommen ſpurlos in die 
Tiefe. Ed ſteht vom Damme nur ein kleines Stück, 
der Anfang. Der See wollte ſich nicht feſſeln, ſein 
Gebiet und die freie Herrfchaft darüber ſich nicht 
beſchränken laſſen. Einen treuen Bundesgenoſſen in 
dem Widerſtande gegen die Menſchenhand ſcheint 
er am Fluſſe gehabt zu haben. Auch dieſer wollte 
ſich den Raum, innerhalb deſſen er ſeit vielleicht 
Jahrhunderten von der ſchweren Arbeit, die er eben 
an der Mühle hatte verrichten müſſen, auszu ruhen 
gewohnt geweſen war, nicht nehmen laſſen. Wohl 
fühlte der See die Wucht der Menſchenhand. Es 
empfand fein Boden die Laſt, die man ihm zu tra— 
gen geben wollte. Denn er erhod ſich vor jedem 
der beiden Dämme mehr als einen Fuß hoch über 
die Oberfläche des Waſſers und zwar vollkommen 
in der Gaſtalt elnes Halbmondes, die concave Seite 
dem Damme zugewendet. Es entſtanden alſo vor 
den Dämmen Inſeln, die eine Länge von 80 — 100 
und eine Breite von vielleicht 30 Schritten hatten, 
und die ganz gleichmäßig mit dem Fortſchreiten der 
Dämme zurückwichen, bis fie einander berührten und 
ſich zu einer größeren Inſel vereinigten. Dieſelbe iſt 
mit mannigfachen Pflanzen und vielen Weidenarten 
bedeckt, kann aber natürlich nicht betreten werden. 
Die Maſſez woraus ſie beſteht, iſt nicht Torf, ſon— 
dern eine ſchwarze Erdart, die ſich am paſſendſten 
mit Fruchtgelee vergleichen laßt. Das an dieſer 
Stelle deim Bau der Südbahn eingetretene Mißge— 
ſchick, welches kein menſchlicher Verſtand hatte vor: 
audſehen konnen, verzögert zwar die Vollendung des 
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Factum gemeldet, welches ein eigenthümliches Licht 
auf die in den dortigen leitenden Kreiſen herrſchende 
bundesfreundliche Geſinnung wirft. Zwei Hofgerichts⸗ 
räthe in Gieſſen waren nach ihrem Dienſtalter und 
nach ihren bewährten Fähigkeiten die nächſtberechtig⸗ 
ten Richter zur Beförderung in den oberſten Gerichts⸗ 
hof in Darmſtadt. Als kürzlich ſich Vacanzen darbo⸗ 
ten, wurden dieſe Herren übergangen. und zwar weil 
fie. als Mitglieder der zweiten Kammer für den Ein- 
tritt des Großherzogthums in den Norddeutſchen 
Bund geſtimmt hatten. 

— In einem Specialfalle hat es der Unterrichts⸗ 
Miniſter für unzuläſſig erklärt, daß eine Schule, 
worin Knaben bis zum 14. Lebensjahre den Unter⸗ 
richt erhalten, von einer Lehrerin geleitet werde, viel⸗ 
mehr muß die Berufung eines Lehres erfolgen, und 
wenn die Schulgemeinde die Mehrkoſten nicht aufzu⸗ 
bringen vermag, die Bezirks⸗Regierung den erforder⸗ 
lichen Staatszuſchuß aus den ihr überwieſenen Mit⸗ 
teln bereit ſtellen. £ 

— Es find neuerdings von verſchiedenen Agenten 
wieder Anſtrengungen gemacht worden, deutſche Aus⸗ 
wanderer nach Coſtarica zu verlocken. Auch dieſe 
Beſtrebungen laſſen ſich keineswegs empfehlen. Von 
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Gefammtwerkes, kann dieſe jedoch zur Freude der 
ganzen Gegend nicht für immer hindern. Wir ha⸗ 
ben vielmehr gegründete Hoffnung, daß das auf dem 
Bahnhof zu Lötzen feinen Lauf beginnende. Dampf⸗ 
roß, wie es vorläufig nur noch bie zum Dorfe 
Jucha gelangen kann, noch vor Ablauf des Jahres 
ungehemmt Lyck erreichen werde. Nachdem man die 
Uederzeugung gewonnen hatte, daß ſich an der ur⸗ 
ſprünglich gewählten Stelle der Uedergang über den 
mehterwähnten Seearm nicht würde bewerkſtelligen 
laſſen, ſuchte und fand man auch glücklich eine an⸗ 
dere Uebergangsſtelle, etwa fünfhundert Schritte ſeit— 
wärts von jener. Hier iſt der See nur achtzig dis 
neunzig Schritte breit, bei einer Tiefe von nur ſechs 
bis acht Fuß Auch ruht das Waſſer an dieſer 
Stelle nicht auf Moor oder Schlamm, ſondern auf 
feſtlagernden Grande. Das Planum, das dieſe 
Stelle mit der Brücke bei Jucha und auf der andern 
Seite des See's mit dem längſt bis Lyck vollende⸗ 
ten Fahrdamm verbindet, iſt feiner Vollendung 
ziemlich nahe. Er bat eine Länge von wohl noch 
nicht einer ganzen Viertelmeile und folgt einer Curve, 
die von der geraden Linie nicht bedeutend apweicht. 
Die Schüttungen durch's Waſſer ſelbſt haben bereits 
begonnen. Viele, viele Ardeit aber wird noch der 
Bau zweier Brücken verurſachen. Die Größe dieſer 
Arbeit kann man ermeſſen, wenn man die fen, 
der geſprengten und bereits angefahrenen Feleſteine, 
aus denen die Fundamente der Brücken aufgeführt 
werden ſollen, anſieht. Die eine Brücke iſt erforder 
lich zum Uedergange über das erwähnte Flußthal, 
die zweite zur Verbindung der beiden Theile des 
See's, die der Fahrdamm von einander ſcheidet. Die 
Verbindung der verlaſſenen Dämme aber ſoll doch 
mindeftens für einen Augenblick mittelſt einer auf 
Tonner und Hölzern tuhenden Brücke zum Zwecke 
der Hetbeiſührung einer Locomotive von Lötzen nach 
Lock hergeſtellt werden. Zu vielen, vielen Arbeitern 
die bei Jucha beſchaftigt find, werden durch die neue, 
ſteu Kreisblatter noch dreihundert andere aufgeboten⸗ 


zachkundiger Seite wird vielmehr darauf hingewieſen, 
daß jenen Bemühungeu in der Regel ſehr eigennützige 
Motive zu Grunde liegen, und daß ſich in Coſtarica 
den Einwanderern keine Vortheile mehr bieten, da 
von den Ländereien, welche der dortigen Regierung 
zur Verfügung ſtanden, die für den Anbau geeigneten 
ſchon längſt veräußert und in Privatbeſitz übergegan⸗ 
gen. Wenn daher jetzt noch Land zu billigen Preiſen 
angeboten wird, ſo iſt es ſolches, deſſen Cultur, da 
es in Wildniſſen gelegen, mit den größten Schwierig⸗ 
keiten und mit übermäßigen Koften verbunden und 
wo für's Erſte auch nicht einmal die nothwendigſten 

Lebensmittel zu gewinnen ſein würden. Gewerbtrei⸗ 
bende und Ardeiter haben zwar bis vor Kurzem noch 
ein erträgliches Auskommen in Coſtarica finden 
können, aber gegenwärtig hat auch für ſie die Con⸗ 
currenz dort ſchon dermaßen ſich geſteigert, daß neue 
Einwanderer aus dieſen Berufsklaſſen dort ebenfalls 
einer ſehr bedenklichen Lage entgegengehen. Es kann 
daher von der Auswanderung dahin nur abgerathen 
werden. 

— Die neueſte „Prov. Corr.“ ſchreibt, indem ſie 
unſere Nachricht von der Zuſammenberufung des 
Landtages zum 4. November beſtätigt, Folgendes: 
„Indem die Staatsregierung hiermit für den Beginn 
der Seſſion (für welchen die Verfaſſung die Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 1. Nov. und dem 15. Januar offen läßt) 


faſt den früheſten verfaſſungsmäßigen Termin anſetzt, 


darf um ſo mehr die Erwartung gehegt werden, daß 
der Landtag ſein Beſtreben darauf richten werde, den 
Staatshaushalt für 1869, welcher bei der Eröffnung 
ſofort vollſtändig vorgelegt werden wird, rechtzeitig 
feſtzuſtellen.“ 

Berlin. den 15. Oktbr. Eine wichtigſte Nachricht 
iſt ohne Frage die, daß Louis Napoleon ſich mit der 
Idee einer allgemeinen Abrüſtung beſchäftige. Ob 
und wie weit dieſe Nachricht begründet, wie weit die 
Idee realiſirbar ſei, wollen wir unentſchieden laſſen, 
ſo viel ſteht feſt, daß ſie einer Forderung der euro⸗ 
päiſchen Völker entſpricht. Man fragt ſich, weshalb 
die Abrüſtung nicht geſchehen könne, und die Antwor⸗ 
ten ſind ſo unzulänglich wie hinfällig. Alſo bleibe 
die Abrüſtung noch ſo lange Aller Wunſch und 
Begehr, bis fie durchgeſetzt iſt; endlich kommt ſie, ſo 
wahr Preußen mit Reduktion ſeiner und der nord⸗ 
veutſchen Armee den Anfang gemacht hat, daſſelbe 
Preußen, das in Verdacht ſtand, es wäre auf die 
allerſtärkſte Armee ſelbſt in Friedenszeiten förmlich 
paſſionirt. Iſt etwas Wahres daran geweſen, ſo 
haben wir den Umſchwung angeregt durch gutes Bei⸗ 
ſpiel. Indem Preußen abrüftete, verbot es den übri⸗ 
gen Mächten die Erhöhung ihrer ſtehenden Heere, ſo 
wahr das wirklich Gute gebieteriſch ſogar auf Nach⸗ 
ahmung dringt. 
nur ſoviel norddeutſche Soldaten vor Neujahr 1869 
uicht ausheben laſſen, als nothwendig waren, um 
nicht Nachſchüſſe an den Bund leiſten zu müſſen. Es 
find weitere ſehr umfängliche Reduktionen noch immer 
vorzunehmen, damit neben dem Ma⸗ 
rineetat auch die übrigen Reſſorts 
wieder zu reicher Dotirung gelangen. Die 
Armee iſt das Mittel zur Vertheidigung des Landes 
reſp. zum Angriff auf den muthwilligen Gegner, 
und bei ſo hoher Miſſion, die ſie hat, gebührt ihr 
eine hohe Stellung im Staate. Allein ſie iſt nie 
und nimmer Zweck des Staates, nicht bei uns, nicht 
anderwärts, und ſo wahr das richtige Verhältniß 
in- zungſter Zeit verſchoben war, fo wahr iſt gründ⸗ 
liche Remedur durch ſchleunige Abrüſtung erforder⸗ 
lich. Wir kommen von Jahr zu Jahr auf höhere 
Steuerſätze; wir werden ſogar eine Verminderung 
der Steuern, eine ſehr beträchtliche erfahren, wenn 
die Abrüſtung in Enropa ſich verwirklicht. Daß fie 
nicht möglich ſein könne, iſt pure Einbildung. Sie 
iſt möglich, ſo wahr nicht der Kriegs- ſondern der 
Friedenszuſtand der normale iſt; die gründliche Ab- 
rüſtung allerwärts macht allem Notbftand plötzlich 
ein Ende, ſie wäre der Beginn einer ganz neuen 
Aera des Wohlſtandes! 


Jeder weiß: Preußen hat bis jetzt 


Ausland. 


Frankreich. Der „Gaulois“ erfährt, daß Prim 
einen Brief an den Prinzen Napoleon gerichtet hat, 
in welchem der Wunſch der proviſoriſchen Regierung, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Spanien herzuſtellen, beſonders betont wird; die 
proviſoriſche Regierung, beißt es in dem Briefe wei— 
ter, habe ſich noch keine beſtimmte Meinung über die 
Widerbeſetzung des ſpaniſchen Thrones gebildet, doch 
werde fie Alles thun, um die Wahl auf einen Prin- 
zen zu lenken, der die Beiſtimmung des geſammten 
Europa, namentlich aber diejenige Frankreichs finden 
könne. Der Brief iſt, wie „Gaulois“ ferner meldet, 
beſtimmt, dem Kaiſer vorlegt zu werden. „Liberté“ 
bringt einen Brief Girardin's an Prim, der dahin 
lautet, daß das geſtrige Schreiben Prim's an „Gvu⸗ 
lois“ nicht die echte Loſung der ſpaniſchen Revolution 
enthalte, Girardin ſpricht die Anſicht aus, daß die 
Republik für Spanien der einzig billige Ausweg ſei. 
— Demſelben Blatte zufolge iſt Graf Girgenti in 
Paris eingetroffen. — In Biarritz geht etwas vor; 
der Kaiſer ſcheint aber noch zu wehren. Im „Monde“ 
erſcheint ein merkwürdiger Aufruf für eine Allianz 
zwiſchen Frankreich und dem Papſte zu Gunſten einer 
Intervention für Don Carlos, „den letzten Vertreter 
des alten, von Ferdinand VII., verletzten Rechtes“. 
Die Königin Iſabella wird in dieſer Darlegung dar⸗ 
geſtellt als ein vom Ehrgeize ihrer Mutter Marie 
Chriſtine in eine falſche Stellung gebrachtes Opfer⸗ 
lamm, das nun „das Opfer des Haſſes geworden, 
welches die Revolution gegen das Oberhanpt der 
Kirche und gegen Frankreich hegt“. Der „Monde“ 
hofft, daß wenn Don Carlos Prätendent wird, „er 
ſeiner Mutter und des heiligen Ludwig würdig werde“ 
und fügt hinzu: „In dieſen Geſinnungen haben ihn 
übrigens, wie man ſagt, die, welche ihn erforſcht ha⸗ 
ben, gefunden. Die Krone, ſcheint es, hat für ibn 
uur Werth als Vertheidigungsmittel für den Papft 
und die Gerechtigkeit. (Hört!) Der Kaiſer ſoll fich 
indeß zneulich unwillig geäußert haben: er wolle 
weder Vertheidiger noch Rathgeber. Er wird be⸗ 
ſtürmt zu Gunſten beider Intereſſen, die ſich in 
Spanien bekämpfen. Es fragt ſich, welche Lehren er 
aus den Ereigniſſen ſelber ziehen wird. 

Rußland und Polen. Die „Polizei- Zeitung in 
Warſchau bringt eine Publikation des Statthalters, 
welche von dem „Dziennik Warſzawski“ merkwürdi⸗ 
ger Weiſe nicht mitgetheilt wird. Sie betrifft eine 
Anzahl von Erleichterungen im Paßweſen, welche 
auf Antrag des Statthalters von Sr. Maj. dem 
Kaiſer genehmigt find. Die Erleichterungen illuſtri⸗ 
ren am beſten die Strenge der Paßvorſchriften, die 
bis jetzt noch im innern Verkehr des Landes herrſchen. 
Die weiteſt gehende Erleichterung iſt die, daß ein un⸗ 
beſcholtener, nicht unter ſpezieller polizeilicher Aufficht 
ſtehender Mann eine Reiſe innerhalb des Regierungs- 
bezirks (Guberniums) — deren Polen zehn zählt, die 
alſo nicht allzugroß ſind — ohne förmlichen Paß, 
natürlich aber nur mit einer behördlich atteſtirten 
Reiſe-Erlaubniß in ſeinem polizeilichen Legitimations— 
buche unternehmen darf. Hieran ermeſſe man die 
Freiheit des Verkehrs in dem ſeit vier Jahren pacifi⸗ 
eirten Polen. 

Spanien. Als ein Zeichen des geſunden Sinnes 
des ſpaniſchen Volks müſſen wir ſeine Kundgebungen 
für Glaubensfreiheit und die Gleichberechtigung aller 
Konfeſſionen begrüſſen. Die Bewegung gegen die 
Herrſchaft des Clerus ſcheint in Spanien allgemein 
zu ſein. Faſt überall wurden die Jeſuiten-Etabliſſe⸗ 
ments geſchloſſen, fo in Cadix und Leon; in Cadix 
wurden die Jeſuiten am 19. September vertrieben, 
alſo am erſten Tage der Erhebung. In Sevilla 
wurde bereits der erſte Stein zu einer prote ſtantiſchen 
Kirche gelegt. Der „Independance Belge' wird aus 
Madrid geſchrieben: Da die Mehrzahl der Junten 
die Cultusfreiheit proclamirt hat, fo ſucht der Clerus 
von Navara und von einigen Gemeinden der baski— 
ſchen Provinzen die religiöſe Frage für die carliſtiſche 
Sache auszubeuten; man verſichert ſogar, daß bei 
den erſten Waffenvertheilungen, bei denen es wenig 
geordnet herging, 20,000 Stück Gewehre verſchwunden 


— 
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und in carliſtiſche Hände gelangt ſind.“ Iſt dies be⸗ 


gründet, ſo erklärt ſich die Nachricht, daß man einen 


Theil der ausgetheilten Waffen alsbald wieder ein⸗ 
fordern ließ. N 

— Bedenklich dagegen erſcheint das allgemeine 
Avencement im Heer, weil daſſelbe hiedurch dafür ein 
Geſchenk erhält, daß es ſich für die Freiheit und das 
Geſetz gegen den verbrecheriſchen weltlichen und geiſt— 
lichen Despotismus der Königin und ihrer Camarilla 
erhoben haben. Noch bedenklicher als dieſe Beförde⸗ 
rung in der Armee iſt der Beſchluß der Madrider 
Junta den Nothdürftigen Arbeit zu verſchaffen. Es 
iſt klar, daß man in Mad rid nur, wie in Paris im 
März 1848, eine Prämie auf die Faulheit ausge⸗ 
ſetzt hat. Die Junta hätte ſich der Lehren der Ver⸗ 
gangenheit erinnern ſollen, welche für Frankreich ſo 
verhängnißvoll waren und es zu den unſeligen Juni⸗ 
tagen führten. Der unbeſchäftigte Pariſer Arbeiter 
hatte ein Recht auf anderthalb Franken. Groß⸗ 
müthiger als die Exekutiv⸗Commiſſton, läßt die 
Junta von Madrid zwei Franken (7½ Realen) dem 
ſpamſchen Arbeiter auszahlen. Sie vergißt, daß die 
Exekutiv⸗Eommiſſion in Folge dieſes der Faulheit 
gewährten Schutzes die Zahl der als brodlos einge⸗ 
ſchriebenen Arbeiter binnen drei und einem halben 
Monat von 13,000 auf 115— 125000 angewachſen 
ſah. Man behauptet, daß in Madrid ſchon 40,000 
Perſonen eingeſchrieben wären. Man hat, um den 
nothdürftigen Klaſſen zu Hilfe zu kommen und ihnen 
Arbeit zu verſchaffen, ein Anlehen von zehn Millio⸗ 
nen Realen mittelſt ſtädtiſcher Obligationen aufge⸗ 
nommen, welche durch den Ertrag der ſtädtiſchen 
Terrains eingelöſt werden ſollen. 

— Nachrichten vom 13. und 14. Oktbr. Die 
Junta hat bei der Regierung beantragt, die feit 1835 
gegründeten religiöſen Körperſchaften aufzuheben, ihre 
Privilegien abzuſchaffen und auch den Mitgliedern 
aller übrigen geiſtlichen Körperſchaften den Wieder⸗ 
eintritt in das bürgerliche Leben zu geſtatten. Durch 
ein Dekret des Juſtizminiſters wird der Jeſuitenor⸗ 
den in Spanien aufgehoben. Die Anſtalten deſſelben 
werden geſchloſſen und das bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Vermögen zu Gunſten des Volkes confiscirt. 
Die Douane der Stadt Madrid iſt aufgehoben, die 
Douanen an der Grenze ſollen reorganiſirt werden. 

— Der Generalcapitän von Cuba, Lerſundi hat 
eine Proklamation erlaſſen, worin er die proviſoriſche 
Regierung in Spanien anerkennt. 

— Engliſche, franzöſiſche und deutſche Bankhäuſer 
haben der Regierung große Summen zur Verfügung 
geſtellt. Miniſterial-Erlaſſe geſtatten den aus polf⸗ 
tiſchen Gründen ausgewanderten Offizieren und Sol⸗ 


daten den Wiedereintritt in den Dienſt mit Beibe⸗ 85 


haltung ihrer Anciennetät, und gewähren den Witt⸗ 
wen und Müttern der Erſchoſſenen oder in der 
Verbannung Geſtorbenen Penſionen. 

Ueber die Stellung der demokratiſchen Partei 
giebt ein Bericht des Herrn v. Miranda aus Madrid 
an den „Gaulois“ intereſſante Aufklärungen. Man 
darf ſogar in dieſem Bericht den offieibſen Ausdruck 
der Politik der proviſoriſchen Regierung erblicken. 
Nach einer flüchtigen meiſt Bekanntes enthaltenden 
Charaktertſtik der Mitglieder dieſes Cabinets fährt 
Herr Miranda fort: „Vielleicht werden Sie die Ab⸗ 
weſenheit der Demokratie in dieſer Liſte bemerken. 


ſelben mit der Erklärung ab, daß ſie keine geeigneten 


Perſönlichkeiten dafür aufzuſtellen hätten. Man bot 


ihnen dann acht höhere Poſten in der Verwaltung 


nach ihrer Wahl an; ſie lehnten wiederum ab und 
nahmen nur den Poſten des Bürgermeiſters von 


Madrid für Herrn Rivero, einen ihrer fpopulärften 
Führer an. Ihm wird ein Munieipalrath zur Seite 
ſtehen, in welchem das demokratiſche Element vor⸗ 
herrſchen wird. 1 
— . —cʃ . ʃ—m̃⸗:.a —bn — —ꝛ — ͥͤ 4 
Provinzielles. 


Roſenberg, 12. Oktbr. Behufs Stener-Beranfa- 
gung theilte der Credit-Verein dem hieſigen Landrat 


——— 


2 


1 


— auf wiederholtes Verlangen — aus Veranlaſſung 


der an dieſen ergangenen Anweiſung der Königl. Res 
gierung zu Marienwerder, unterm 5. November 1867 


den letzten Jahres⸗Kaſſeu-Abſchluß, ſowie die Statu⸗ 
ten mit und remonſtrirte dagegen, ausführend, daß 
der Verein nur mit ſeinen Mitgliedern Geldgeſchäfte 
mache, daß der etwaige Gewinn dieſen ausge⸗ 
antwortet, reſp. dem ihnen gehörigen 
Reſervefond gutgeſchrieben werde, daß aber, da die 
einzelnen Mitglieder ſchon Steuern zahlen müſſen, 
eine doppelte Heranziehung eintreten würde, wenn 
der Verein als folder noch ſteuern ſollte. Dies ges 
ſchah, bevor wir noch Näheres über das Unzuläſſige 
des Steueranſatzes durch den „Geſelligen“ erfahren 
hatten. 

Hierauf iſt dem Kerditverein, trotz Erinnerung, 
eine Antwort bis heute nicht zugegangen, dieſer iſt 
daher auch nicht im Stande geweſen, darüber, was 
ſelbſtverſtändlich geſchehen wäre, zu berichten. 

Elbing. Die Einweihung des neuerbauten Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhauſes hat am vergangenen Sonn⸗ 
tag den 11. in Gegenwart der Spitzen der Be⸗ 
hörden und eines zahlreich verſammelten Publikums 
ſtattgefunden. Der erſte Vorſteher Herr Prediger 
Lic. Neſſelmann hielt die Einweihungsrede und führte 
die Diaconiſſen in ihr neues Amt ein. Durch den 
Schriftführer des Hauſes ward eine kurze Ueberſicht 


der Entſtehungsgeſchichte deſſelben gegeben und der 


weſentlichſte Juhalt der Statuten mitgetheilt. Ge- 
fang eröffnete und ſchloß die Feierlichkeit. Die Auf- 
nahme der erſten Kranken hat bereits Montag den 
12. ſtattgefunden. 


Von Lautenbuurg nach dem polniſchen Ort Alt⸗ 
Zielun ſoll eine Pferdeeiſenbahn gebaut werden, um 
den dortigen Holzeichthum über Lautenburg zu ver⸗ 
werthen. 

Königsberg. Die Corporation der Kaufmannſchaft 
hat zum Bau des neuen Börſengebäudes 25,000 Tälr. 
bewilligt und gleichzeitig ſowohl den projektirten Bau⸗ 
platz in der vorſtädtiſchen Tränkgaſſe, wie den Ankauf 


der dortigen Schlachthäuſer genehmigt. Das Kapital 


ſoll durch erhöhte Börſenbeiträge verſchafft, verzinſt, 
und amortiſirt werden. . 
Bromberg. An einem Abende voriger Woche 
hatte ein hochbetagter (90jähriger) Handelsmann aus 
Fordon (Hirſch), als er bei Siernieszek über die 
Bahn ging, das Unglück, von dem von Thorn kom⸗ 
menden Zuge gefaßt, zur Seite geſchleudert und da⸗ 
durch getädtet zu werden. g 
Poſen. In der heutigen Plenarfigung wurde 
über die Verhältniſſe der Provinzial Irrenanſtalt 
zu Owinsk berichtet. Die Privat-Irren-Bewabran⸗ 
ſtalt zu Kowanowsko war bisher auf Grund eimes 
mit ibrem Beſitzer, Herr Dr. Zelasko, abgeſchloſſenen 
Uebereinkammens zur Unterbringung von aus der 
Owinsker Auftalt als unheilbar entlaſſenen Irren 
benutzt worden und es war das Projekt angeregt, 


dieſelbe anzukaufen und in eine Provinzial⸗Irren⸗Be⸗ 


wahranſtalt umzuwandeln. Die Verſammlung lehnte 
dieſes Project, ſowie jede weite Benutzung der Anſtalt 
in Kowanowsko ab und beſchloß dagegen; 1) eine neue 
Irren⸗Heilanſtalt in Owinsk zu erbauen und die alte 
Anſtalt als Bewahranſtalt für unheilbare Irre ein⸗ 
zurichten; 2) zu dem in größeren Dimenſionen, als 
bei der alten Anſtalt, aufzuführenden Neubau eine 
Bodenfläche von 100 Morgen anzukaufen; 3) die auf 


eg. 300,000 Thlr. veranſchlagten Baukoſten durch eine 
Anleihe aufzubringen welche mit 5% zu verzinſen und 


mit 1% zu amortiſiren iſt, 
—— — ͤ ——— — 


Lokales. 


Eiſenbahnangelegeuhriten Bekanntlich werden in 
Danzig ſowohl, wie in Elbing Projekte verfolgt, um 
fi) durch Zweigbahnen die Thorn⸗Inſterbürger nutz⸗ 
bar zu machen. Ueber den Fortgang dieſer Beſtre⸗ 
bungen, deren Erfolg im Intereſſe nicht nur jener 
Handelsplätze, ſondern der ganzen Provinz wünſchens⸗ 
werth erſcheint, verlautete lange Zeit Nichts. Jetzt 
bringt hierüber das „Elb. Volksbl.“ folgende inter⸗ 
eſſante Notiz: „Unſere Etſenbahn⸗ Angelegenheit 
ſcheint ſoeben in ein neues Stadium gelangt zu ſein. 
Eine in der Handelswelt bekannte Perſönlichkeit, 
welche vor einiger Zeit mit dem Vertreter der Stadt 
und ihres Handelsſtandes mehrere Beſprechungen 


gehabt hat, die auch einflußreiche Verbindungen in 
der Berliner Finanzwelt befitzen ſoll, iſt mit neuen 
Vorſchlägen hervorgetreteu, welche, wie es heißt, die 


collidirenden Intexeſſen Danzigs und Elbings in der 


Erbauung einer einzigen Bahnlinie vereinigen ſollen. 
Man hat hier dieſen Projecten fo viel Wichtigkeit 
beigelegt, daß vor einigen Tagen zwei Mitglieder 
unſeres Handelsſtandes, welche in ber Angelegenheit 
bereits wiederholt thätig geweſen ſind, nach Berlin 
geſandt wurden, um ſich über den Stand der Dinge 
näher zu informiren,, Sobald die Sache mehr Geſtalt 
genommen haben wird, hoffen wir Genaueres dar- 
über berichten zu können.“ 

— Kirchliches. Während der letzten Tage des vers 
wichenen und der erſten Tage des laufenden Monats 
haben faft ſämmtliche Kreisſynoden der evangeliſchen 
Kirche in der fn Preußen ihre Jahresconferen⸗ 
zen abgehalten. Auf den meiſten derſelben wurde 
beſchloſſen, bei dem Cultusminiſterium die Zuſammen⸗ 


berufung der Provinzialſynode von Oſt⸗ und Weitz 


preußen im nächſten Jahre zu beantragen. Wird 
dieſem Begehren von Seiten des Miniſteriums (wie 
wohl zu erwarten fteht) entfprochen, jo würde dadurch 
der Zuſammentritt einer General-Synode der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie im Jahre 1870 bedingt ſein, da 
nach der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in den 
preußiſchen Landen die Beſchlüſſe einer Provinzialſy⸗ 
node, ſofern fie irgend von Erheblichteit find, der 
Prüſung und Beſtätigung durch die General-Synode 


bedürfen. 


— Für. Auswanderer nach Amerika. Nach einer 


Mitthellung des Herren Miniſters des Innern hat 
die Legislatur des Staates Jowa in Nordamerika a. 


8. April d. J. ein für ſich dorthin richtende Aus⸗ 
wanderer wichtiges Geſetz angenommen, durch welches 
alle bisherigen Unterſchiede zwiſchen Fremden und 
Einheimiſchen in Bezug auf den Erwerb, den Beſitz 
und die Uebertragung von Grundeigenthum aufgeho⸗ 
ben ſind. 

— Hortikultur. Im Bureau des K. Landrathsamts⸗ 
Verweſers Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor John kann nach Be⸗ 
kanntmachung im Kreisbl das neueſte Preis⸗Verzeich⸗ 
niß von den in⸗ und ausländiſchen Wald⸗ Obſt⸗ und 
Schmuckbäumen, Zier⸗ und Obſtſträuchern, welche in 
der Königlichen Landesbaumſchule zu Sanſſonct bei 
Potsdam verkauft werden, eingeſehen werden. 
Dieſe Staats = Anſtalt hat die Beſtimmung die Bes 
ſtrebungen der praktiſchen Landwirthe und Gärtner 
zur Hebung der Baumzucht zu unterſtützen. 

— Fer v 40 fr Am Donnerſtag den 22. 
October von 36 Uhr Nachm findet die Ver⸗ 
pachtung der 4 Kreis⸗Chauſſee⸗Streckeu pr. 1809 im 
landräthlichen Büreau ſtatt. Bei den Hebeſtellen 
Grzywno, Elſanowo, Rogowkr find 156 Thlr. bei der 
Hebeſtelle Koryt 50 Thlr. Kaution zu ſtellen. Die 
Ertheilung des Zuſchlages bleibt der kreisſtändiſchen 
VBerwaltungs⸗Commiſſion vorbehalten. Die Pachtbe⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


Induſtrie Handel und Geſchäftsverlehr. 


— poſtweſen. Zur Zeit verhandelt die Poſtver⸗ 
waltung des Norddeutſchen Bundes mit der Nord⸗ 
amerikas wegen Einführung der Poſtanweiſungen für 
die Geldſendungen zwiſchen beiden Poſtgebieten. Der 
„Bremer Lloyd' hat ſich bereit erklärt, für den Fall, 
daß das Arrangement zu Stande kömmt, die Poſtan⸗ 
weiſungen zu vermitteln. 

— Londwirthſchaftlichen. Die Herren Landwirthe 
machen wir auf einen, in der letzten Nummer der 
Königsberger landwirthſchaftlichen Provinzialzeitung 
enthaltenen Aufſatz aus der Feder eines Sachverſtän⸗ 
digen aufmerkſam, welcher die Urſachen des Verwer⸗ 
fens (Verkalbens, Verfütterns der Frühgeburt) ein⸗ 
gehend beſpricht und zu dem Schluß kommt, daß — 
abgeſeben von vielen anderen vermeidbaren Urſachen 
— der Landwirth den tragenden Kühen ein Futter 
zu geben habe, welches bei möglichſt großem Volumen 
ein geringes abſolutes Gewicht hat. 

Landwirthſchaftſiches. Die Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung der Provinz Preußen theilt in ihrer Nro. 40 
mit, daß Seitens des oſtpreuß. landwirthſchaftlichen 
Centralvereins Herr Ferd. Raabe (früher Pächter 
zu Grünhayn als lan dwirthſchaftlicher Wan⸗ 
derlehrer für den Regierungsbezirk Königsberg an⸗ 
geſtellt worden iſt. In kurzen Worten bat derſelbe 
die Aufgabe, die Reviſion der in jenem sion befind- 


lichen landwirtbſchaftlichen Fortbildungsſchulen zu 
bewirken, die etwaige Einxichtung neuer Schulen zu 
fördern, und durch öffentliche Vorträge in Dörfern, 
durch practiſche, dem Kleingrundbeſitzer zu ertheilende 
Ratbſchläge, durch Anregung zu Meliorationen, För⸗ 
derung des Genoſſeuſchaftsweſens die Hebung der 
landwirthſchaftlichen Cultur in gedachten Kreiſen 
möglichſt zu unterſtützen. 


Telegraphiſcher Börfen- Bericht 


Berlin, den 15. Oktober. cr. 


Fonds: Schluß matt. 
Ruſſ. Banknoten. „ ee 1, 
ISCH IB SE ? Re rn 84 
Poln. Pfandbriefe 4%. 2 66/4 
Weſtpreuß. do. 4% . 835% 
Poſener do. neue 4% 858,8 
Amerikaner.. 8 7874 
Oeſterr. Banknoten. 880 
o 5187 

Weizen: 

Oktober. 68 
Roggen: feſt. 
CCC 58 
S 59 
Oktbr.⸗Novbr. 56 
Frühjahr 52 

Bübot: N 
loo. 977 
Frühjahr 915 

Spiritus: ſteſt. 
toes 187/8 
Oktober. 18 
Frühjahr 17713 


4% 
Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 15. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84 84½ gleich 118¼—118½. 2 

Danzig, den 14 Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen, weißer 130—136 pfd. nach Qualität 95— 
98 ½X Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—137 pfd, von 
92½ — 96 Sgr. dunkel und hellbunt 130—136 pfd. 
von 87½ 955,6 Sgr., Sommer- u. rother Winters 
133 139 pfd. von 87—89 Sgr. pr. 85 Pfd. f 

Roggen, 128 — 133 pfd. von 66 — 68 Sgr. 
p. 81/6 Pfd. 

Gerſte, kleine 105112 Pfd. von 56 — 61 Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 120 von 59 — 63 Sgr. pr. 
72 Pfd. f 

Erbſen, nach Qnalität 72 — 74 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 37-39 Sgr. 50 Pfd. 

Spiritus heute ohne Zufuhr 

Sutun, den 14. Oktober. 

Weizen loco 65 — 74, Oktober 72½, Frühj. 68. 

Roggen, loco 57-58 ¼ Oktober 58, Ok.⸗Nov. 55½ 
Frühjahr 519/a. 

Rüböl, loco 95/2, Br. Oktb. Ws, April⸗Mai 9½. 

Spiritus loco 18, Ok. 172, Frühjahr 16½. 


Amtliche Tages notizen. 
Den 15. Oktober. Temv. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll u. 0. 
— — UÜm—Uä— .. — 4E —ů— —- — 
Am Schluß des Blattes traf folgende Depeſche ein: 
Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Dresden, 15. Oktbr. Geſtern verurſach⸗ 
ten die Dienſtmänner einen Tumult und wur⸗ 
den dabei Abends mehrere Fenſter eingewor⸗ 
fen. Das Militäe beſetzte die Strafen und 
wurde die Ruhe erſt nach Mitternacht wie⸗ 
der hergeſtellt. 


rate f 


Bekanntmachung. 
Am 20. Oetober er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Behauſung des Schloſſermeiſters 
Otto Wilcke hierſelbſt dioerſe neue Schloſſer⸗ 
arbeiten öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 2. October 1868. 5 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
1 Bel⸗Etage mit 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör iſt ſofort zu vermiethen durch 
Bieberstein v. Zawadzki, Barbier. 


— ͤ — 


Me dem heutigen Tage habe ich meinem 
bisherigen Oberkellner Herrn Gustav 
Welke die Reſtauration des Thorner Raths⸗ 
kellers übergeben. Indem ich für das mir ſo 
lange geſchenkte Wohlwollen meinen ergebenſten 
Dank ausſpreche, bitte daſſelbe auch auf meinen 
Nachfelger zu übertragen. Bei meiner Abreiſe 
nach Königsberg empfehle ich mich allen Freun— 
den und Gönnern ganz ergebenſt. 
Thorn, den 16. October 1868. 
F. Klähre. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle 

ch mein neues Unternehmen der Gunſt des 

geehrten Publikums, und wird es mein eifrigſtes 

Beſtreben ſein, durch gute Speiſen und Getränke 

mir die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu 
erwerben. f 

Thorn, den 16. October 1868. 

Gustav Welke. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Heute, den 16. October Abends 8 Uhr im 
Hildebrandt'ſchen Lekale 
General-Berfammiung. 
Tagesordnung: Ergänzungswahl des Vorſtandes: 


größtes Prod. 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich eine 


Brod Fabrik 
in der Bruückenſtraße Nro. 9, ſowie eine Com- 
mandite derſelben in der Breitenſtraße Nr. 85 
errichtet habe, verbinde ich die ergebene Bitte 
um geneigten Zufp:ud). 


F. Senkpeil. 


1 55 letzt ab befindet ſich noch eine Brot» 
niederlage der Schloßmühle in der Heili⸗ 
gengeiſiſtraße im Haufe des Wagenfabrikaaten 


Herrn Engel. 
J. Hohneri. 


ute Birnen, auch zum Einmachen geeignet, 

a Metze 2½ Sgr., desgl. Koch⸗ und Brat⸗ 
Aepfel A 1 Sgr. 8 Pf, auch Quittenbirnen hat 
zu verkaufen Rohdies Mocker. 


Zur gegenwärtigen 


Heröfl: u. Winter-Saifon 


empfehle ich mein reich aſfortirtes Lager in 
Cuch- Buckskin u. paletotſtoffen 
ſowie fertiger 
Herren-Garderobe 
zu billigen Preiſen. F. W. Stange, 
Butterſtraße Nr. 145. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 

Ernſt Lambeck in Thorn: d 

Hoppe, neueſte Conſiruetion von ausgeführten 
Schloſſerarbeiten 3 Thlr. 18 Sgr.; 

Vogt, Sammlung neueſter Conſtructionsſchlöſſer. 
Heft I., II., IH. à 22 Sgr. 

Schörg, Zeichnungen für Schloſſer J. Abthl. 
Heft I., Il. 1 Thlr. 6 Sgr. Heft Ill. 22 Sgr.; 

Schörg, Sammlung practiſch ausgeführter Thü— 
ren⸗Schlöſſer, III. Heft 1 Thlr. 6 Sgr. 


Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200. Zweite Cajüte Pr. Cet Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. 


ſowie bei dem zur Schließung der 


handlung von 


bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
Justus Wallis 


Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 


Papier durchſchoſſen find, koſten in 


2 Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft. 
Directe d Je nach N 


Havana und New orleans, 


Havre anlaufend, 


27 von Hamburg | von Havre 
225 Dampfſchiff Bavaria 1. November „ 4. November 
ge 1 Teutonia „ 1. December „ 4. December 
1 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 

Paſſagepreis nach Havana oder New Orleans: 
Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfelger Hamburg, 
Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſ General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 1, und Louiſenplatz 7. 


on der Universal- Bibliothek 


a Band 2 Sgr. 

8 (Reclam jun. in Leipzig), 

find ſtets vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Körner, „Leyer und Schwert 5 Shakespeare, „Kaufmann von Venedig;“ 
Shakespeare, „Romeo und Julie;“ en Gelehrte;“ 
Kleiſt, „Michael Kohlhaas;“ Schiller, „Don Carlos;“ 
Shakespeare, „Julius Cäſar;“ Shakespeare, „Antonius und Cleopatra;“ 
Leſſiag, „Minna von Barnhel Schiller, „Wallenftein; 2 Bde. 
Schiller, „Wilhelm Tell;“ Shakespeare, „König Richard II.“ 
Shakespeare, „König Lear;“ Leſſing, „Emilia Galotti;“ 
Schiller, „Die Räuber; Shakespeare, „Der Sturm; 
Leſſing, „Miß Sara Sampſon;“ Schiller, „Jungfrau von Orleaus;“ 
Sbakespeare, „Macbeth;“ Shakespeare, „Die luſtigen Weiber;“ 
Iffland, „Die Jäger;“ Schiller, „Fiesce;“ 
Hebel, „Allemaniſche Gedichte;“ Shakespeare, „Der Dreikönigsabend;“ 
Leſſing, „Gedichte;“ Goethe, „Herrmann und Dorothea;“ 
Schiller, „Kabale und Liebe;“ Schiller, „Braut von Meſſina;“ 
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wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 1 Land RS mit 4000 Thlr. Anzahlung zu 
‚ Gräfström’s wediſche ahn⸗ kaufen geſucht. 
tropfen. à ae 6 er gab Anträge don Selbſtverkäufern mit Hinzu⸗ — 
Aecht ben in T5 in der fügung der nöthigen Angaben wolle man ge⸗ 
echt zu haben in EE fälliaſt an die Expedition dieſer Zeitung unter - 


1097 richten. 
In meinem Verlage erſchien und iſt ſowohl 


— — 


Bei Fr. Brandſtetter in Leipzig iſt ers N 
ſchienen und in Thorn bei Ernst Lambeck 1 


zu haben: 
Volksthümliches 


zu haben: 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 


V Wörterbuch 
olks kalen der der deutſchen Synonymen 
g für das Jahr 1869. in alphabetiſcher Ordnung. 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier Eine vollſtändige Erklärung der 
zu Notizen durchſchoſſen, Preis 10 Sgr. in der deutſchen Sprache vorkommenden ; 
Oft: und Weſtpreußiſcher ſinn verwandten Wörter 1 


oder 
Anleitung den Unterſchied des wahren Siunes, 
welcher zwiſchen Wörtern obwaltet, deren Bes 
deutung eine gemeinſchaftliche Abſtammung zu ha⸗ 
ben, einander ähnlich zu ſein und einerlei Begriff 


Hauskalender 
für das Jahr 1869. 


zu Notizen darchſchoſſen. 


0 Preis 5 Sgr. 
Die Hauskalender, 


welche mit weißem 


der Regel leicht aufzufinden und auf eine Klare Weife auſchaulich zu 
e 


2 2 5 22 5 2 5 Fo ma n 
Vogt, Sammlung von ſchmiedeeiſernen Gelän- | 6 Sgr., die Volkskalender 12½ Sgr. Sowohl ? er 
A. Heft 1—3 2 Thlr. 24 Sgr.; dieſer billige Preis, als auch der reiche je ee werden 
Vogt, Sammlung don praktiſch ausgeführten | illuſtrirte Inhalt, fo wie die ſaubere äußere 4 


Bamah⸗Schlöſſern neueſter Conſtruction mit 
engliſchem Eingericht. Heft II 2 Thlr. 4 Sgr. 
welche Mauerſteine von Poln. 


Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaft 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 


die ſich in dieſer Sprache richlig ausdrücken wollen 
von 


P. F. L. Hoffmann. 


Ernst Lambeck. 


v 
Schiffer, Przylubie nach Thorn laden 
wollen, können ſich melden auf dem Dom. Poln. 
Przylnbie. 5 
Ein gutes zweiſpänniges Fuhrwerk ift 
täglich zu vermiethen. 
Hermann Thomas, 
Pfefferküchler, Neuſtädter Markt. 


* 2 * * 6 2 N 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


empfehlen wir unſer durch die Lelpziger Meſſe 
mit allen Neuheiten in engliſchen und franzöſi⸗ 
chen Stoffen zur Herren- und Damen⸗Garderobe 
ausgeſtattetes Lager. 


j 


darzubieten ſcheinen, 


22/% Bogen in Taſchenformat. 
Preis: geh. 10 Ngr, geb. 12. Ngr. 
1% Fauilien Wohnung don 3 bis 4 Zimmern, 
womöglich mödliſt, wird zum J. November 

I 


Zur Herbſt- u. Winter-Sailon 


geſucht. Auskunft ertheilt 
Robert Schwartz. 


B Niro. 83, l Treppe, iſt ein möblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen. 


Gebrüder Danziger. 
im Haufe des Herrn Zac. Goldſchmidt. 


